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Sieben-Punkte-Plan S.3
Oberbürgermeisterin Barbara Lud-
wig hat am Mittwoch zur Umse-
tung des Plans berichtet.

Ratsberichterstattung S.4
Der Stadtrat hat am Mittwoch
unter anderem über die Kultru-
hauptstadt-Bewerbung beraten.

Tage der jüdischen Kultur S.5
Die Kunstsammlungen Chemnitz
zeigen Werk Max Liebermanns ab
Samstag.
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Vielfältige Aktionen zum Friedenstag

Pop-Up-Ausstellung S.6 
Überblick zum Kulturhaupstadt-
Prozess und über verschiedene
Beteiligungformate zu sehen. 

Nächste Runde Krach S.6
Sechs neue Gewerbeflächen und
ein verdoppeltes Startbudget war-
ten auf Projektideen.

Friedenspreis verliehen
Am Vorabend des Chemnitzer Frie-
denstages wurde Montag im Stadtver-
ordnetensaal im Rathaus der 16.
Chemnitzer Friedenspreis sowie ein
Ehrenpreis verliehen. 

Die Jury sprach den ersten Platz in
diesem Jahr Human Aid Collective
e.V. zu. Der Verein, im November
2015 gegründet, transportierte bis-
lang mehr als 41 Tonnen medizini-
sches Gerät, Hilfsmittel und
Babynahrung in Lager und Krisen-
gebiete, sowie mehr als 5.000 Love-
Boxen mit Kinderkleidung, Spiel-
zeug und Lernmitteln für Flücht-
lingskinder. Der Verein erhält 500
Euro sowie eine Skulptur des Bild-
hauers Erik Neukirchner.
Auf dem zweiten Platz bestimmte
die Jury den Verein Nachhall e.V. für
ihre beispielhafte Arbeit auf dem
Sonnenberg gegen Vereinnah-
mungsstrategien rechtsextremisti-
scher Aktivisten und für Menschen
aus unterschiedlichen sozialen
Schichten und verschiedener Her-
kunft. Der Verein erhält 300 Euro.

Die Jury wählte die Aktion »Buntma-
cherinnen – Lichterwege« auf den
dritten Platz. Die Mitglieder der Ini-
tiative wollten Chemnitz durch Lich-
terwege von der jüdischen Gemein-

de bis zum Park der Opfer des Fa-
schismus mit verschiedenen Statio-
nen in einem helleren Licht
erstrahlen lassen, als es die Ereig-
nisse Ende August in Chemnitz

taten. Der Preis ist mit 200 Euro do-
tiert.
Ein Ehrenpreis wurde Iris Tätzel-Ma-
chute verliehen. Sie leitete lange
Jahre das Frauenzentrum Lila Villa
und berät seit Jahren bi-nationale
Paare und verantwortet das Bühnen-
programm zur jährlichen Eröffnung
der Interkulturellen Tage in Chem-
nitz. Iris Tätzel-Machute engagiert
sich weit über ihre sozialen Aufga-
ben hinaus für ein neugieriges Mit-
einander unterschiedlicher Kulturen
und tritt unermüdlich für ein von To-
leranz und Respekt geprägtes Mitei-
nander in Chemnitz ein. Die
Ehrenpreisträgerin erhält ebenfalls
eine Skulptur des Bildhauers Erik
Neukirchner.
Der Friedenspreis wird vom Bürger-
verein FUER CHEMNITZ e. V. und
der Migrationsbeauftragten der
Stadt Chemnitz, Etelka Kobuß, ver-
liehen. Eins energie in sachsen
GmbH, der Lions Club Chemnitz
und das Unternehmen Klimek & Ru-
dolph unterstützen dieses Jahr das
Vorhaben. 

Am Freitag, dem 5. April 2019,
um 17 Uhr findet die Einwoh-
nerversammlung für die Stadt-
teile Euba, Adelsberg, Kleinol-
bersdorf-Altenhain, Reichenhain,
Erfenschlag, Einsiedel, Harthau
und Klaffenbach statt. Veranstal-
tungsort ist das Gymnasium Ein-
siedel, Niederwaldstraße 11,
Chemnitz. Es ist mit öffentlichen
Verkehrsmitteln erreichbar. Ein
behindertengerechter Zugang so-
wie Behindertenparkplätze sind
vorhanden.Parkmöglichkeiten
bestehen im Gelände bzw. in der
näheren Umgebung. Bei Bedarf
wird eine Kinderbetreuung in ei-
ner Räumlichkeit des Gymnasi-
ums kostenlos zur Verfügung ge-
stellt. Hierfür ist eine Anmeldung
bis zum 3. April 2019 beim Bür-
gerbüro nötig.  
Es ist die zweite Einwohnerver-
sammlung, die in einem neuenFor-
mat durchgeführt wird. Die Bür-
gerinnen und Bürger können da-
bei an Thementischen Platz neh-
men, an denen die Oberbürger-
meisterin und die Bürgermeister
sowie ein Vertreter der Polizei  für
Gespräche zur Verfügung stehen.
Bei Bürgermeister Sven Schulze
wird die Frage beantwortet, wofür
das im Haushalt eingeplante
Geld in den Stadtteilen ausge-
geben wird. Außerdem werden
Informationen zu den Freiwilli-
gen Feuerwehren gegeben.
Am Tisch des Dezernates für Ord-
nung und Sicherhei kann man
mit einem Vertreter der Polizei
zu Sicherheit und Ordnung in
den Stadtteilen diskutieren, Pro-
bleme ansprechen und Hinweise
der Bürgerinnen und Bürger auf-
greifen. Aber auch Fragen zu Ab-
fallentsorgung und Straßenreini-
gung können gestellt werden. 
Bürgermeister Ralph Burghart,
wird u.a. vorstellen, wo es Neues
bei Kitas und Schulen sowie bei
Sportstätten geben wird. Worauf
können sich Einwohner freuen?
Was bedeutet kostenloses Vor-
schuljahr? 
Fragen zur Entwicklung Hoch-
wasserschutz und Breitbandaus-
bau beantwortet Baubürgermeis-
ter Michael Stötzer. Außerdem
wird die 2. Stufe des Chemnitzer
Modells vorgestellt. 
Auch Oberbürgermeisterin Bar-
bara Ludwig stellt sich zur Ein-
wohnerversammlung an einem
eigenen Tisch den Fragen der
Einwohner. 
Kontakt: & 488-1516/-1512/-
1508 oder buergerbuero@
stadt-chemnitz.de 

Einwohner-
versammlung für

Chemnitz Süd-Ost

5. März: Chemnitz im
Zeichen des Gedenkens
und des Friedens

Chemnitz im Zeichen des Friedens:
Zahlreiche Chemnitzerinnen und
Chemnitzer haben heute mit vielfäl-
tigen Veranstaltungen und Aktionen
an die Bombardierung der Stadt
und an die Opfer des Zweiten Welt-
krieges erinnert sowie unter dem
Motto »Frieden im Dialog« ein Zei-
chen für Demokratie, Toleranz, ein
friedliches Miteinander und Weltof-
fenheit, gegen Hass und Rechtsex-
tremismus gesetzt. 
Um 10 Uhr legte Oberbürgermeis-
terin Barbara Ludwig gemeinsam
mit Bürgerinnen und Bürgern sowie
Abgeordneten am Mahnmal für die
Bombenopfer des 5. März auf dem
Städtischen Friedhof einen Kranz
nieder. Die traditionellen Friedens-
wege führten von fünf Chemnitzer
Kirchen auf verschiedenen Routen
zur zentralen Veranstaltung auf dem
Neumarkt. Die Abschlussveranstal-
tung, zu der zahlreiche Chemnitzer
Persönlichkeiten aufgerufen hatten,
stand am Abend unter dem Motto
»Frieden im Dialog«.
Weitere Eindrücke auf Seite 2 und
unter www.chemnitz.de/friedenstag

Jeannette Hänel, Oliver Nießen, Ute Hinrichs und Simone Felber (v.l.n.r.)
nahmen den Chemnitzer Friedenspreis, eine Skulptur von Erik Neukirch-
ner, im Stadtverordnetensaal in Empfang. Foto: Kristin Schmidt

Bläser der Robert-Schumann-Philharmonie spielten von zwei Balkonen im Dialog und bildeten ein einmaliges
und eindrucksvolles Klangerlebnis. Foto: Kristin Schmidt
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Infoveranstaltung zu
Weiterbau der B 107

Am Donnerstag, 14. März, findet
von 17.30 bis 20.00 Uhr eine
Informationsveranstaltung zum
Neubau der Bundesstraße B
107 statt. Interessierte sind in
die Oberschule Lichtenau, Bahn-
hofstraße 11, 09244 Lichtenau,
eingeladen. Vertreter der DEGES
informieren hier über den aktu-
ellen Stand der Planungen und
beantworten gern alle Fragen.
Mit dem Neubau der B 107 im
Osten der Stadt Chemnitz ent-
steht eine leistungsfähige Stra-
ßentangente als Fortführung des
bereits vierstreifig realisierten
»Südverbund Chemnitz« zwi-
schen der B 173 und der S 236.
Die neue Strecke soll den Ver-
kehr der auf das Stadtzentrum
zulaufenden Bundesstraßen B
169 und B 173 aufnehmen und
verteilen. So können die inner-
städtischen Straßen vom Durch-
gangsverkehr entlastet werden.
Die DEGES plant und baut als
Projektmanagementgesellschaft
Bundesfernstraßen für den Bund
und zwölf Bundesländer. 

Wanderausstellung
»Kunst trotz(t)
Ausgrenzung«

Ein ungewöhnliches Kunstpro-
jekt setzt in Chemnitz Zeichen
gegen Rassismus und Ausgren-
zung am kommenden Montag,
um 18 Uhr im Wirkbau Chem-
nitz, Erdgeschoß Haus D, Loth-
ringer Str. 11, Chemnitz. Unter
dem Titel »Kunst trotz(t) Aus-
grenzung« wird sich eine Aus-
stellung in Chemnitz mit Beiträ-
gen namhafter Künstler gegen
Fremdenfeindlichkeit und alle
Formen von Ausgrenzung wen-
den. Die mehr als 50 Künstlerin-
nen und Künstler positionieren
sich mit ihren über 200 Expona-
ten gegen Ideologien von angeb-
licher Ungleichheit und Un-
gleichwertigkeit von Menschen. 
Die Wanderausstellung der Dia-
konie ist erstmals in Ostdeutsch-
land zu sehen. 
Die Schirmherrschaft für die
Ausstellung haben die Staatsmi-
nisterin für Integration und
Gleichstellung, Petra Köpping,
und die Oberbürgermeisterin der
Stadt Chemnitz, Barbara Lud-
wig, übernommen. Die Ausstel-
lung wird vom 11. März bis 
1. Mai an zwei Standorten in der
Stadt gezeigt: Im Wirkbau Chem-
nitz, Halle D, Dienstag bis Frei-
tag von 14 bis 18 Uhr, Samstag
und Sonntag von 11 bis 18 Uhr.
In den Kunstsammlungen Chem-
nitz (Theaterplatz 1) sind Druck-
grafiken aus der Serie »Flagge
zeigen« der Edition Staeck zu
sehen.
Die Ausstellung ist Teil des Bun-
desprogramms »Demokratie
leben!« und wird gefördert vom
Bundesministerium für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend.
Die als Wanderausstellung wurde
erstmals im Februar 2018 in
Kassel bei der »documenta« er-
öffnet. 
www.kunst-trotzt-ausgrenzung.de

Zahlreiche Veranstaltun-
gen zum Chemnitzer Frie-
denstag gesamten Stadt
(Fortsetzung von Seite 1)

Am Nachmittag des Friedenstags
wurden im Stadtverordnetensaal des
Rathauses zwei Zeitzeugen-Filme
gezeigt: Im Film »Die letzten Zeu-
gen« kommen Chemnitzerinnen und
Chemnitzer zu Wort, die den 5. März
1945 als Kind erlebten. Dazu hatte
die Stadt im vergangenen Jahr auf-
gerufen, persönliche Erlebnisse auf
diesem Wege zu teilen. Daraus sind
ein Film und eine Broschüre, die im
Rathaus erhältlich ist, entstanden.
Darüber hinaus war der schon im

vergangenen Jahr erschienene Film
»Kinder im Krieg« zu sehen. Nach
den Filmvorführungen nutzten die
Zuschauer  die Gelegenheit, über
den Film und das dort Geschilderte
zu sprechen.
Gesprächspartner waren dabei u.a.
Ehrenbürger Christoph Magirius, der
ehemalige Schauspieldirektor Hart-
wig Albiro, Zeitzeuge Karl-Heinz
Kleve, Dr. Stephan Pfalzer vom
Stadtarchiv sowie die Künstlerin
Dagmar Ranft-Schinke.

Neues Format für Abschlussver-
anstaltung auf dem Neumarkt

Die Abschlussveranstaltung auf dem
Neumarkt, zu der zahlreiche Chem-
nitzer Persönlichkeiten aufgerufen
hatten, stand am Abend unter dem
Motto »Frieden im Dialog«. Neben

Oberbürgermeisterin Barbara Lud-
wig äußerten u.a. Dr. Ralf Beutmann
(Smac), Pfarrer Stephan Brenner,
Christoph Magirius, Hartwig Albiro,
Ronald Langhoff und Teresa Pinhero
ihre Gedanken zum Motto. Das
Blechbläserensemble der Robert-
Schumann-Philharmonie spielte auf
zwei Balkonen von Rathaus und Ga-
lerie Roter Turm, so dass ein bislang
einmaliger Dialog zwischen den Mu-
sikergruppen zu hören war. 
Das Konzept dazu hat Nancy Gib-
son, Leiterin der Städtischen Musik-
schule, entwickelt. 

Friedenskreuz 
und Ausstellungen

Bereits um 11 Uhr eröffnete auf
dem Neumarkt das Chemnitzer Frie-
denskreuz, bei dem die Chemnitze-

rinnen und Chemnitzer ihre Frie-
denswünsche artikulieren konnten.
Auf dem Neumarkt und im Ausstel-
lungsraum des Rathauses wurde
zudem die Ausstellung »Mit Licht
geschossen« gezeigt. Auf 52 großen
Fototafeln wurde an 52 Kriegsmo-
nate des Ersten Weltkrieges erinnert.
Um 14 Uhr eröffnete der Aktions-
stand »‘Red-Hand-Day‘ – Keine Kin-
dersoldaten!«
In der Stadtkirche St. Jakobi zeigten
Schüler der Montessori-Schule, so-
wie der Städtischen Musikschule
Chemnitz ein Programm zur Ausstel-
lung »Inklu-WAS?«.
Der Friedenstag endete am Abend
traditionell mit einem Friedensgot-
tesdienst in der Stadt- und Markt-
kirche St. Jakobi und dem Gedenk-
geläut aller Chemnitzer Kirchen um
21 Uhr. 

Zeitzeugenfilme und Gedanken zum Frieden

Links: Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig bei der Gedenkveranstaltung auf dem Städtsichen Friedhof, zu der auch alle Fraktionen des Stadtrates
eingeladen waren. Rechts: Am Abend konnten auf dem Neumarkt Besucher auf einer großen Friedenstaube ihre Friedenskerze stellen und die Taube
so zum Leuchten bringen. Fotos: Kristin Schmidt

Im Film "Die letzten Zeugen", der im Rathaus gezeigt wurde, berichten unter anderem Ur-
sula und Gottfried Heiner (v. l.) sowie Sigrid Klemm (2. v. r.) von ihren Kinderheitserinne-
rungen zur Bombennacht. Conny Hartmann (l.) war an der Produktion des Films beteiligt. 

Pfarrer Stephan Brenner macht bei »Frieden im Dialog«
auf die Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Men-
schen aufmerksam. 
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Am vergangenen Montag hat die An-
lieferung der mobilen Klassenräume
für die Oberschule Am Flughafen,
Straße Usti nad Labem 277 begonnen. 

Nach Fertigstellung des Baukörpers
schließt sich der Innenausbau an.
Zum Schuljahresbeginn 2019/20
sollen die Klassenräume dann ge-
nutzt werden.
Die Anlage bildet eine vollausgestat-
tete Unterrichts-Containeranlage für
den ganzjährigen Einsatz als zweige-
schossige Modulanlage nach Vorbild
des Referenzprojekts an der Ober-
schule Altendorf. Das Raumpro-
gramm umfasst insgesamt elf

Unterrichtsräume, ein Vorberei-
tungszimmer, einen Gruppenraum,
ein Lehrerzimmer und entspre-
chende Nebenräume, wie Gardero-
benbereich, Toiletten- und Sanitär-
räume.
Mit der Schulnetzplanung 2018
wurden aufgrund der steigenden
Schülerzahlen verschiedene kapazi-
tätserweiternde Maßnahmen be-
schlossen. Dies betrifft auch den
Oberschulbereich. Um diesen Be-
darf kurzfristig mittels zusätzlicher
Klassenbildungen decken zu kön-
nen, werden an der Oberschule »Am
Flughafen« mobile Klassenräume
errichtet. 

Mobile Klassenzimmer für Oberschule 

Die Elemente wurden in dieser Woche durch Großtransporte  angeliefert und montiert (oben, Foto: Lisa Eichhorst).
In der Grundschule Altendorf gibt es die mobilen Klassenzimmer seit dem vergangenen Jahr, sie sind von »nor-
malen« Klassenzimmern praktisch nicht zu unterscheiden (oben rechts, Archivfoto: Toni Söll)

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig
hat am Mittwoch dem Stadtrat einen
weiteren Zwischenbericht bei der Um-
setzung des Sieben-Punkte-Planes
vorgestellt. Zudem forderte sie von
Bund und Freistaat einen stärkeren
Einsatz für Chemnitz.

Der Stadtordnungsdienst wird wie
vom Stadtrat beschlossen schritt-
weise von 22 auf 35 Mitarbeiter 
aufgestockt, die ersten neuen Mitar-
beiter werden voraussichtlich im
Mai ihre Arbeit aufnehmen. Auch in
diesem Bereich entscheidet die An-
zahl der geeigneten Bewerber, wie
schnell die 13 neuen Mitarbeiter im
Team des Stadtordnungsdienstes
tätig werden. 
Ab September werden dann auch
Auszubildende der Stadtverwaltung,
die sich eine Anstellung im Stadt-
ordnungsdienst vorstellen können,
zum Einsatz kommen – immer unter
der Voraussetzung, dass der notwen-
dige Einstellungs- und Sporttest be-
standen wird. Am 25. April wird es
unter Leitung von Bürgermeister
Miko Runkel eine Sicherheitskonfe-
renz geben, zu der die Bürgerinnen
und Bürger herzlich eingeladen
sind. Veranstaltungsort ist das Haus
Kraftwerk. Die Chemnitzerinnen und
Chemnitzer haben die Gelegenheit,
zu Themen der Sicherheit und Ord-
nung in der Stadt Chemnitz mit Ver-

tretern der Polizei und des Ord-
nungsamtes zu sprechen und ihre
konkrete Einschätzung einzubrin-
gen.  
Oberbürgermeisterin kündigte an,
dass es neben den vier Einwohner-
versammlungen, die seit Anfang des
Jahres in einem neuen Format statt-
finden, weitere Bürgerversammlun-
gen zu konkreten Anlässen und

Themen der Stadt geben wird. Auch
die Reihe »Im Gespräch bleiben« als
Veranstaltung der Stadt wird fortge-
setzt, im ersten Halbjahr zum
Thema Baustellen in der Stadt und
im zweiten Halbjahr zum Thema Mi-
gration. Veranstaltungszeit wird je-
weils ein Sonnabend sein. Für
Kinder- oder Enkelbetreuung wird
wieder gesorgt.  

Zwischenbericht zum 
Sieben-Punkte-Plan

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig im Stadtrat. Foto: Harry Härtel

Von Bund und Land forderte Ober-
bürgermeisterin Barbara Ludwig
ebenfalls vor dem Stadtrat einen
stärkeren Einsatz für Chemnitz:
»Eine spürbare Stadtentwicklung,
die viele Chemnitzerinnen und
Chemnitzer mitnimmt, nicht nur im
Stadtteil, sondern auch in der In-
nenstadt neue Akzente setzt, geht
nicht allein aus eigener Kraft. Hier
sind auch Land und Bund, so wie
sie es in anderen Städten ganz
selbstverständlich und zum Teil mit
großem Eifer tun, gefragt.« Insbe-
sondere die Entwicklung des Areals
hinter der sogenannten »Parteisäge«
sowie das Umfeld der zukünftigen
Universitätsbibliothek stehen hier-
bei im Mittelpunkt.
Oberbürgermeisterin Barbara Lud-
wig hofft, dass die Bibliothek spä-
testens 2020 eröffnet werden kann.
Gleichzeitig erwartet sie vom Frei-
staat einen Zeitplan, wie sich dieser
bis zum Jahr 2025 durch Investitio-

nen in der Innenstadt an der Stadt-
entwicklung von Chemnitz beteiligt.
Bei der Ansiedlung von Behörden,
Institutionen und Forschungsein-
richtungen warb die Oberbürger-
meisterin dafür, dass diese auch 
in Chemnitz angesiedelt werden:
»Damit kann die Bundes- und Lan-
desregierung ihre Aussage, Chem-
nitz unterstützen zu wollen, in die
Tat umsetzen.« Die Oberbürgermeis-
terin fordert darüber hinaus, dass
die Chemnitzer Universität weiter
wachsen kann: »Attraktive Städte
haben wachsende Universitäten.
Daher muss die sächsische Landes-
regierung die Voraussetzungen dafür
schaffen, dass unsere Universität
wachsen kann und vor allem darf,
statt verordnet zu schrumpfen.
Ein notwendiger erster Schritt ist es,
in Chemnitz eine komplette Lehrer-
ausbildung zusätzlich zu den beste-
henden Studiengängen aufzu-
bauen.« 

Stärkeres Engagement
von Bund und Land 

gefordert

www.chemnitz.de

Twitter: @stadt_chemnitz | Facebook: @stadt.chemnitz

Instagram: @stadt_chemnitz

... mehr Chemnitz jederzeit im Netz:
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Verkauf von Grundstück für
thyssenkrupp-Ansiedlung 

Der Stadtrat hat dem Verkauf eines
Flurstücks in Röhrdorf im Industrie-
park Leipziger Straße zugestimmt.
Das Grundstück mit einer  Fläche
von knapp vier Hektar hat einen
Kaufpreis von rund 1,5 Millionen
Euro. Auf diesem wird die thyssen-
krupp System Engineering GmbH
gemeinsam mit dem Industrieimmo-
bilien-Entwickler VGP ein neues
Werk für Elektromobilität errichten.
Im Industriepark Leipziger Straße
entsteht eine neue, innovative Pro-
duktionsstätte, in der zukünftig
thyssenkrupp Mitarbeiter hochkom-
plexe Sondermaschinen und -anla-
gen für die Fertigung von
Fahrzeug-Traktionsbatterien herstel-
len werden. Das Investitionsvolumen
des Werkes beträgt ca. 20 Millionen
Euro. Bis zu 250 Arbeitsplätze sol-
len entstehen. Nach der derzeitigen
Planung soll das Gelände in den
kommenden Monaten so entwickelt
werden, dass die Produktion von
thyssenkrupp System Engineering
im Verlaufe des Jahres anlaufen
kann. 

Wesentliche Inhalte 
der Kulturhaupstadtbewerbung 

Der Chemnitzer Stadtrat hat grund-
legende Inhalte zur Programm-
durchführung für die Bewerbung um
den Titel Kulturhauptstadt Europas
2025 verabschiedet.
Bis zum 30. September 2019 muss
Chemnitz bei der Kulturstiftung der
Länder ein Bewerbungsbuch, das
sogenannte Bidbook abgeben, das
Antworten auf einen vorgegebenen
Fragenkatalog gibt. Über die we-
sentlichen Antworten auf darin ge-
stellte Fragen (insgesamt 19) muss
der Stadtrat entscheiden. 
Unter anderem wird Chemnitz unter
dem Motto »AUFbrüche. Opening
minds, creating spaces« im Bidbook
darstellen, dass die Stadt in den ver-
gangenen Jahrhunderten immer wie-
der Brüche und Widersprüche,
anschließend wieder Aufbrüche er-
lebt hat. Sie ist in vielem mit
der  wechselvollen Geschichte

Europas verbunden und liefert auch
heute ein Spiegelbild für die He-
rausforderungen in Europa. Chem-
nitz möchte einstehen für eine
vielfältige Gesellschaft und für ein
vielgestaltiges Europa. Kultur wird
dabei zum Schlüssel, offene Begeg-
nungen zu schaffen. 
Zugleich möchte Chemnitz beispiel-
haft mit der Region einen traditio-
nellen Kulturraum neu beleben und
gegen den Trend der Abwanderung
aus den ländlichen Räumen die Vor-
züge einer ausgedehnten Stadtre-
gion »erfahrbar« machen.
Eine Leitfrage im Kulturhauptstadt-
prozess ist: »Wie wollen wir mitei-
nander leben?«  Es werden Objekte,
Plätze und Areale betrachtet, für
deren Umbau und Neukonzipierung
die Kulturhauptstadtbewerbung der
Katalysator sein kann. Gemeinsam
mit engagierten Bürgern wurden
diese Vorschläge diskutiert. Sechs
Flächen werden im Bidbook bei-
spielhaft herausgestellt: der Eisen-
bahnbogen (Viadukt an der
Annaberger Straße), das Kulturquar-
tier, die Stadt am Fluss, das Sport-
forum und der öffentliche Raum –
öffentliche Plätze. 
Im Bidbook zu beschreiben ist au-
ßerdem auch die Ausgangslage in
der Stadt mit ihrer kulturellen Infra-
struktur und der Kulturstrategie bis
2030. Die meisten Fragen aber dre-
hen sich um das Budget. Auch die
Organisationsstruktur im Falle des
Titelgewinns ist vorzustellen, wobei
Chemnitz eine gGmbH favorisiert.
Die weiteren Fragen des Bidbooks,
über die nicht der Stadtrat entschei-
den muss, betreffen weitestgehend
das künstlerisch-kulturelle Pro-
gramm für die Kulturhauptstadt
Europas 2025. 

Verpachtung des Stadions an
der Gellertstraße an den CFC

Der Chemnitzer Stadtrat hat in sei-
ner heutigen Sitzung über die
grundsätzlichen Bedingungen der
Verpachtung des Stadions an der
Gellertstraße im Falle eines Aufstie-
ges des Chemnitzer Fußballclubs in
die 3. Bundesliga entschieden. 

Vom Stadtrat wurde beschlossen,
dass sich die Nutzungsbedingungen
für das Stadion auch im Falle eines
Aufstiegs des CFC weiterhin an den
bisher schon für die Regionalliga
geltenden Konditionen orientieren.
Die Verpachtung soll unverändert
über die städtische GGGmbH erfol-
gen. Diese schließt mit der 2018
neu gegründeten Chemnitzer FC
Fußball GmbH (Tochtergesellschaft
des CFC) für die Dauer von fünf Jah-
ren einen Vertrag ab. 
Bisher zahlt der Verein jährlich circa
150.000 Euro für die Nutzung des
Stadions an Spieltagen, die ganzjäh-
rige Logenvermarktung sowie die
Nutzung der Geschäftsstelle und des
Fanshops. Künftig sind bei einem
Spielbetrieb in der 3. Liga durch den
CFC circa 175.000 Euro jährlich zu
tragen. Die Stadt gibt damit lediglich
die geringen  Kostensteigerungen in
der 3. Liga weiter.
Der CFC und der Insolvenzverwalter
hatten zuvor eine schriftliche Erklä-
rung abgegeben, dass der CFC das
Nachwuchsleistungszentrum auf
Basis der DFB-Anforderungen erhal-
ten und seine Finanzierung sicher-
stellen wird. Wirtschaftlich ergeben
sich mit dem Stadtratsbeschluss für
die Stadt und die GGGmbH keine
zusätzlichen Belastungen gegenüber
dem bereits bestehenden Pachtver-
hältnis. Zusätzliche Zahlungen an
den CFC durch Stadt oder GGGmbH
erfolgen nicht. Die wirtschaftliche
Basis für einen erfolgreichen Neu-
start des CFC  in der 3. Liga wird ge-
stärkt. 
Die EU-Kommission hat der Stadt
bereits mitgeteilt, dass keine Ein-
wände gegen die neue Vertragsge-
staltung bestehen. Die Übertragung
des Rechts zur Vermarktung des
Stadionnamens fand dagegen keine
Mehrheit. 

Budget für Bürgerplattformen
wird deutlich erhöht

Der Stadtrat hat beschlossen, das
Budget für die bestehenden Bürger-
plattformen von April 2019 bis März
2021 zu erhöhen. Ab dem 1. April
stellt die Stadt Chemnitz ein jährli-

ches Bürgerbudget in Höhe von
1,61 Euro pro Einwohner für Or-
ganisationskosten und kleine Vorha-
ben, die der Stadtgebietsentwick-
lung dienen, zur Verfügung.
Zusätzlich werden für die Plattfor-
men Sachkosten bezuschusst und
die Personalkosten für den jeweili-
gen Koordinator getragen. Diese
Neuregelung betrifft die Bürgerplatt-
formen in den Stadtgebieten Mitte
(Zentrum, Lutherviertel, Kapellen-
berg, Altchemnitz, Bernsdorf),
Mitte-West (Schloßchemnitz, Alten-
dorf, Kaßberg) und Süd (Kappel,
Helbersdorf, Morgenleite, Markers-
dorf, Hutholz). Ebenfalls wird das
Budget der neu gegründeten Bürger-
plattform Mitte-Ost (Gablenz, Yorck-
gebiet) angepasst. 
Bisher standen 16.000 Euro je Bür-
gerplattform und Jahr zur Verfü-
gung.  Nach dem neuen Beschluss
sind das – je nach Einwohnerzahl
zwischen 63.300 Euro  und 76.000
Euro. Zusätzlich werden noch Perso-
nalkosten übernommen. Mit dem
Budget können von den Bürgern ge-
wünschte Projekte, beispielsweise
das Aufstellen einer Parkbank oder
das Reinigen eines Spielplatzes,
umgesetzt werden. 
Gleichzeitig hat der Stadtrat be-
schlossen, dass die Budgets für die
Ortschaften entsprechend angepasst
werden, so dass eine Schlechterstel-
lung ausgeschlossen wird. Die Be-
rechnung für die Zuschüsse erfolgt
jetzt auf Basis der Einwohner in den
jeweiligen Gebieten, im Vergleich
zur alten Bezuschussung wird der
jeweils höhere Betrag gezahlt. In
drei Ortschaften – Grüna, Wittgens-
dorf und Einsiedel - kommt es dabei
zu einer weiteren Verbesserung.

Stadtrat erkennt 
Bürgerplattform West an

Der Chemnitzer Stadtrat hat be-
schlossen, die Bürgerplattform West
für die Stadtteile Rabenstein, Rott-
luff, Reichenbrand, Siegmar, Schö-
nau, Stelzendorf anzuerkennen und
zu fördern. Träger der Bürgerplatt-
form ist der Verein zur Förderung der
Solidarität, Demokratie und Bildung
e.V. Aktive Bürger, Anwohner und
Akteure aus Vereinen, Unterneh-
men, Bürgerinitiativen und Woh-
nungsgenossenschaften der Stadt-
teile, erhalten so die Möglichkeit,
sich zu treffen und zu verschiede-
nen Themenbereichen auszutau-
schen. 
Mit der Bürgerplattform soll die ak-
tive Mitarbeit und Mitsprache in der
gesellschaftlichen Weiterentwick-
lung gestärkt werden. Geplante Bau-
vorhaben der Stadtentwicklung, die
Verkehrssituation, das soziale und
kulturelle Angebot, Sport und Frei-
zeit sowie die Wohnumfeldentwick-
lung z.B. mit Grünanlagen und
Spielflächen sollen offen diskutiert
werden. Fragen, Anregungen, Kritik
und Beschwerden aus der Bürger-
schaft können dem Stadtrat und der
Verwaltung gebündelt zugearbeitet
werden, In den Stadtteilen wohnen
rund 21.700 Personen. 

Fortsetzung der Berichterstattung
in der nächsten Ausgabe.

Das hat der Stadtrat beschlossenStadtrat: Beschlüsse
vom 6. März 2019

Beschlussvorlagen:

Bewerbung der Stadt Chemnitz
um den Titel »Kulturhauptstadt
Europas 2025«
Vorlage: B-012/2019, 
Einreicher: OB/D 1/ D 3/D 5/D 6

Verkauf einer Teilfläche des Flur-
stückes 1287/8 der Gemarkung
Röhrsdorf
Vorlage: B-094/2019   
Einreicher: Dezernat 6/Amt 66

Ausscheiden des Stadtrates Herr
Joachim Ziems aus dem Stadtrat
der Stadt Chemnitz und Nachrü-
cken einer Ersatzperson.
Vorlage: B-039/2019,  Einreicher:
Oberbürgermeisterin/Amt 15

Erhöhung des Budgets für die
Bürgerplattformen im Zeitraum
April 2019 bis März 2021
Vorlage: B-049/2019,  Einreicher:
Oberbürgermeisterin/Amt 15

Anerkennung der Bürgerplatt-
form Chemnitz West
Vorlage: B-066/2019,  Einreicher:
Oberbürgermeisterin/Amt 15

Bezuschussung der Ortschafts-
räte – Änderung des Beschlusses
B-233/2011
Vorlage: B-055/2019,  Einreicher:
Oberbürgermeisterin/Amt 15

Vertragliche Beziehungen zur
Verpachtung des Stadions an der
Gellertstraße bei einem Aufstieg
des CFC
Vorlage: B-058/2019,  Einreicher:
Oberbürgermeisterin/Dezernat 1

Mittelbereitstellung für unab-
weisbare Mehrauszahlungen so-
wie Bereitstellung einer unab-
weisbaren Verpflichtungsermäch-
tigung für den Neubau Kita
»Fantasia« in Chemnitz Altendorf
Vorlage: B-092/2019, Einreicher:
Dezernat 6/SE 17

Mittelbereitstellung für unab-
weisbare Mehrauszahlungen so-
wie Bereitstellung einer un-
abweisbaren Verpflichtungser-
mächtigung für die Maßnahme
Verlängerung Fußgängerunter-
führung Hauptbahnhof zur
Dresdner Straße
Vorlage: B-093/2019,  Einreicher:
Dezernat 6/Amt 66

Abwägungs- und Satzungs-
beschluss zum vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplan Wohnanlage
»Kirchsteig« in Klaffenbach als
1. Änderung zum Bebauungs-
plan Nr. 92/103
Vorlage: B-006/2019,  Einreicher:
Dezernat 6/Amt 61

Satzung der Stadt Chemnitz
über die Veränderungssperre
zum Bebauungsplan Nr. 16/12
»Bahnhofsareal Altendorf« Teil
A: Paul-Jäkel-Straße
Vorlage: B-035/2019, Einreicher:
Dezernat 6/Amt 61 

Fortsetzung der Berichterstattung
auf Seite 6 (Beschlussanträge)
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Einwohner der Stadt Chemnitz, die
Leistungen zur Sicherung des Lebens-
unterhaltes (z. B. Arbeitslosengeld II,
Kinderzuschlag) beziehen, können den
Chemnitzpass/Chemnitzpass K erhal-
ten. 

Der Chemnitzpass/Chemnitzpass K
ermöglicht die Inanspruchnahme

von Ermäßigungen für öffentliche
und private Einrichtungen und
Dienstleistungen. Weitere Informa-
tionen erhalten Sie unter www.chem-
nitz.de, unter der Behördenrufnum-
mer 115 oder besuchen Sie uns im
Kundenportal Soziale Leistungen im
Moritzhof, Bahnhofstraße 53. 
www.chemnitz.de

Chemnitzpass und 
Chemnitzpass für Kinder

Ferienkalender: 
Jetzt Angebote planen

Für den diesjährigen Ferienkalender
sucht das Amt für Jugend und Familie
wieder interessante und vielseitige
Angebote für Kinder und Jugendliche
für die Zeit der Sommerferien vom 8.
Juli bis 16. August.

Ab Montag können Veranstalter ihre
Aktionen bzw. speziellen Ferienan-
gebote für Kinder und Jugendliche
im Alter von 6 bis 16 Jahren für die
Aufnahme im diesjährigen Ferien-
kalender anmelden. Mit den tägli-
chen Veranstaltungen, den Reisen
bzw. Camps sowie anderen Freizeit-
angeboten und Tipps wird für die
Zeit der Schulferien wieder ein tol-
les Ferienprogramm zusammenge-
stellt. Gefragt sind altersgerechte
Veranstaltungen, wobei Altersstaffe-
lungen einzelner Angebote möglich
sind. Auch Aktionen, die die ganze
Familie ansprechen, sind willkom-
men. Redaktionsschluss für den Fe-
rienkalender ist der 12. April.

Die Angebote sollten vorzugsweise
kostenlos, kostengünstig oder für
Inhaber des Ferienkalenders bei-
spielsweise durch Gutscheine, er-
mäßigt sein. Die Aufnahme aller
Veranstaltungen in den Ferienkalen-
der ist kostenfrei. Für die Einrei-
chung der Angebote stehen
ausschließlich die Anmeldeformu-
lare auf der Homepage der Stadt
www.chemnitz.de unter "Aktuelles"
zur Verfügung. Aufgenommen wer-
den ausschließlich Veranstaltun-
gen, die im Ferienzeitraum statt-
finden.
Der Ferienkalender hat sich längst
als treuer, praktischer Begleiter
durch die Sommerferientage für
Kinder, Jugendliche und Familien
erwiesen. Durch das jährliche Enga-
gement und die Unterstützung vie-
ler Veranstalter in und um Chemnitz
dürfen sich Schülerinnen und
Schüler nun schon das 15. Jahr auf
den Ferienkalender freuen.         

Max Liebermanns
Werk in den Kunstsammlungen

Umfangreiche Ausstellung
anlässlich der 28. Tage 
der jüdischen Kultur 
in Chemnitz

Am Samstag beginnen die 28. Tage
der jüdischen Kultur (TdjK) in Chem-
nitz. Das Programm bis zum 24. März
2019 beinhaltet rund 70 Veranstal-
tungen. Bürgermeister Miko Runkel
wird gemeinsam mit dem Sächsi-
schen Ministerpräsidenten Michael
Kretschmer das traditionsreiche Fes-
tival um 19.30 Uhr, in den Kunst-
sammlungen Chemnitz, Theater-
straße, eröffnen. In diesem Jahr lautet
das Thema »Heimat – Ort der Sehn-
sucht – Ort der Verzweiflung«. Gleich-
zeitig ist die Eröffnung der Tage der
Jüdischen Kultur der Start der Aus-
stellung »Max Liebermann – Zeich-
nungen und Grafiken« in den
Kunstsammlungen. 

Max Liebermann (1847 – 1935)
gilt heute als einer der herausragen-
den Protagonisten des deutschen
Impressionismus und als Wegberei-
ter der künstlerischen Moderne. Die
Kunstsammlungen Chemnitz zei-
gen vom 9. März bis 10. Juli 2019
eine Ausstellung mit dem Werk Lie-
bermann.
In der Grafischen Sammlung der
Kunstsammlungen Chemnitz befin-
den sich drei Zeichnungen, 68 Ra-
dierungen und Lithografien sowie
vier Bücher mit Originalgrafiken von
ihm. Mit der Ausstellung, die an-
lässlich der Tage der jüdischen Kul-
tur in Chemnitz stattfindet, zeigen
die Kunstsammlungen Chemnitz
erstmals eine repräsentative Aus-

wahl ihres umfangreichen Bestan-
des an Liebermann-Grafik. 
Die Blätter, die zum Teil vom Künst-
ler persönlich dem Museum ge-
schenkt wurden, zeigen einen Quer-
schnitt des thematischen Schaffens
des Künstlers ab 1890 bis Ende
der 1920er-Jahre. Dazu zählen pas-

torale Landschaftsdarstellungen
und die Szenen aus dem Amsterda-
mer Judenviertel, das Liebermann
vielfach besuchte. 
Einen bedeutenden Werkkomplex
bilden die Selbstporträts und 
Porträts von Politikern, Geistes-
größen und Vertretern des Groß-

bürgertums seiner Zeit. Vertreten
sind auch die Themen der bürgerli-
chen Freizeitvergnügungen wie
Pferderennen, Strandleben und
Gartenlokale sowie Darstellungen
seiner Villa und des Gartens am
Wannsee.
Max Liebermann gilt heute als einer
der herausragenden Protagonisten
des deutschen Impressionismus. 
Seine Kunstpolitik als langjähriger
Präsident der Berliner Secession
und Präsident der Preußischen
Akademie der Künste war rich-
tungsweisend für die künstlerische
Moderne im deutschen Kaiserreich
und auch zu Beginn der Weimarer
Republik. 
Liebermann wurde 1847 als Sohn
eines wohlhabenden Textilfabrikan-
ten in Berlin geboren, war ein typi-
scher Vertreter des assimilierten
jüdisch-preußischen Bürgertums
und starb verbittert und von den
Nationalsozialisten verfemt 1935.
Sein druckgrafisches Oeuvre um-
fasst etwas mehr als 500 Radierun-
gen und Lithografien.                 

Kuratorenführung & Konzert
20. März 2019; Führung: 18.15
Uhr, 19.30 Uhr: Konzert
Luca Lombardi Warum? (2006) für
Streichquartettensemble 01
Andreas Winkler und Ruth Petro-
vitsch, Violine, Ulla Walenta, Viola |
Thomas Bruder, Violoncello

Kuratorenführungen
Sonntag, 7. April, 11 Uhr, gemein-
sam mit der Grafikrestauratorin
Anja Leistner und am Mittwoch, 8.
Mai 2019, 18 Uhr
www.kunstsammlungen-chemnitz.de

Das komplette Programm mit rund 70
Veranstaltungen unter: www.tdjk.de

Max Liebermann (1847–1935) Selbstporträt, stehend und zeichnend, 1913
Kaltnadel auf Papier, 17,9 x 12 / 25 x 18 cm, Kunstsammlungen Chemnitz, 
1920 erworben                      Foto: Kunstsammlungen Chemnitz/László Tóth

Parkeisenbahn startet

Wie jedes Jahr beginnt bei der
Chemnitzer Parkeisenbahn der
Saisonauftakt mit dem Großen öf-
fentlichen Frühjahrsputz. Am 16.
März von 9 - 16.30 Uhr ist es
wieder soweit: Mit fleißigen Chem-
nitzern und den Mitgliedern des
Fördervereins wird der Küchwald
und die Parkeisenbahn für die
Fahrsaison 2019 hergerichtet. Alle
freiwilligen Helfer erhalten eine
deftige Mahlzeit und eine Freikarte
zur Fahrt mit der Parkeisenbahn.
Zum Vormerken: Der diesjährige
Höhepunkt bei der Parkeisenbahn
ist die Jubiläumsfeier zum 65.
Geburtstag der kleinen Bahn. Eine
große Jubiläumsfeier ist für den
12. und 13. Oktober geplant. 
www.parkeisenbahn-chemnitz.de

Sinfoniekonzert 

Das 7. Sinfoniekonzert der Ro-
bert-Schumann-Philharmonie
findet im Rahmen der Tage der
jüdischen Kultur statt. Zu hören
sind  am 13. und 14. März, je-
weils 19 Uhr, Werke von Johan-
nes Brahms, Felix Mendelssohn
Bartholdy und Robert Schu-
mann. Es dirigiert der amerikani-
sche Dirigent Lawrence Foster.
Ort: Großer Saal der Stadthalle

Kammermusikabend 
In einem Kammermusikabend
stellt am 10. März 2019 um
19.30 Uhr im Opernhaus Chem-
nitz (Rangfoyer) das Mejo-Quar-
tett gemeinsam mit der
Chemnitzer Sopranistin Fran-
ziska Krötenheerdt ein Werk vor,
das noch nie in Chemnitz zu er-
leben war: Der Komponist Ari-
bert Reimann (*1936) hat unter
dem Titel »... oder soll es Tod be-
deuten?« verschiedene Klavier-
lieder von Felix Mendelssohn
Bartholdy für Streichquartett be-
arbeitet und mit eigenen Inter-
mezzi verbunden. 

Premiere

»La Strada. Das Lied der Straße«
– ein Schauspiel nach dem Dreh-
buch von Federico Fellini, Tullio
Pinelli und Ennio Flaiano hat am
16. März, 19.30 Uhr im Schau-
spielhaus Premiere. Für die Bühne
wurde das Stück adaptiert von
Gerold Theobalt. 

Frühjahrskonzert
Am 9. März, 16 Uhr, gibt das
Sächsische Sinfonieorchester
Chemnitz sein jährliches Früh-
jahrskonzert. Von Barock über
Klassik bis hin zur Romantik
wird dieses Konzert ganz sinfo-
nisch. Ort: Stadthalle, Großer
Saal. 

Rundgang mit Mönch
Am 15. März kann man Chem-
nitz in einem anderen Licht ent-
decken, das bieten die abend-
lichen Rundgänge mit dem
Mönch. Die Tour führt zur Blauen
Stunde über den Schloßberg. 18
Uhr, ab Schloßkirche. 
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Stadtrat: Beschlüsse
vom 6. März 2019

Beschlussanträge:

Prüfung einer Struktur für Kon-
fliktlösungen im öffentlichen
Raum
Vorlage: BA-002/2019, 
Einreicher: Fraktion DIE LINKE,
SPD-Fraktion

Turn- und Sporthallenkonzeption
Vorlage: BA-003/2019, Einreicher:
Fraktionsgemeinschaft CDU/FDP

Gedenktafel für die als Opfer des
Nationalsozialismus während
dieser Zeit ermordeten Mitglie-
der des Stadtrats
Vorlage: BA-005/2019, Einreicher:
SPD-Fraktion, Fraktion DIE LINKE,
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Betrieb von Hundetoiletten
Vorlage: BA-007/2019, Einreicher:
Fraktion DIE LINKE, SPD-Fraktion,
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

Hundewiesen
Vorlage: BA-008/2019, Einreicher:
Fraktion DIE LINKE, SPD-Fraktion,
Fraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN



Schüler-Bigband
Am Freitag, dem 15. März, 17
Uhr sind alle Chemnitzerinnen
und Chemnitzer herzlich zum
Abschlusskonzert der Ober-
schule Schönau in die Leicht-
athletikhalle im Sportforum ein-
geladen. Der Eintritt ist kosten-
frei. Karten können über die
Tourist-Information am Markt
und am Einlassdienst im Neuen
Technischen Rathaus, Friedens-
platz 1, erworben werden. 

Mit sechs neuen Gewerbeflächen,
die Unternehmungen der Kultur-
und Kreativwirtschaft für bis zu drei
Jahre mietfrei nutzen können, star-
tet das Programm »KRACH – Krea-
tivraum Chemnitz« in seine zweite
Auflage. Erneut sind Unterneh-
mensgründer:innen und Projekte
nun aufgefordert, sich um eine der
freien Flächen und das auf 5.000
Euro erhöhte Startbudget zu bewer-
ben. Eine Bewerbung kann bis zum
30. April 2019 über www.krach-
chemnitz.eu erfolgen. Die Preis-
träger:innen werden von einer inter-
nationalen Jury bestimmt und sollen
im August gekürt werden.
»Diesmal stehen Flächen zwischen
25 und 260 Quadratmeter bereit«,
erklärt Sören Uhle, Geschäftsführer
der Chemnitzer Wirtschaftsförde-
rungs- und Entwicklungs GmbH, die
das Projekt gemeinsam mit der
Stadt Chemnitz und dem Branchen-
verband Kreatives Chemnitz e.V.
entwickelt hat. So locken dieses Mal
unter anderem Gewerbeflächen an
zwei der ältesten Chemnitzer Indus-
triestandorte, der schönherr.fabrik
und der ehemaligen Maschinenfa-
brik Schubert + Salzer (dem soge-
nannten Wirkbau).
Beide Standorte, die von den Eigen-
tümer:innen in den vergangenen
Jahren revitalisiert wurden, erleben
ihre KRACH-Premiere. »Wir haben
uns entschlossen, das K40 in der
schönherr.fabrik weiterzuentwickeln
und dabei auch in junge, zukunfts-
trächtige Unternehmen zu investie-
ren, die sich – wie wir hoffen – auch
dieses Mal bei KRACH bewerben«,

sagt Steve Tietze von der SCHÖN-
HERR WEBA GmbH. Zum zweiten
Mal ist der Kreativhof »Die Stadt-
wirtschaft« am Sonnenberg bei
KRACH dabei: »Hier soll ein Cluster
für die Kultur- und Kreativwirtschaft

entstehen«, erläutert Frank Müller,
Vorstand von Kreatives Chemnitz
e.V. »Dafür wurde die ehemalige
Stadtwirtschaft im vergangenen Jahr
aus dem Dornröschenschlaf geweckt
und mit der Sanierung begonnen.«

Das Bewerbungsverfahren läuft in
dieser KRACH-Runde ausschließlich
online über die dazugehörige Inter-
netseite: 
www.krachchemnitz.eu/de/
bewerbung/

Nächste Runde KRACH gestartet

Andre Zimpel von "Unknown Basics", KRACH-Preisträger 2018 (l.), im Gespräch mit den Unterstützern Katja
Großer von Kreatives Sachsen und Robert Verch, Stadtteilmanager für Wirtschaft, Kreativwirtschaft und Netz-
werkarbei. Sein Modelabel hat seinen Sitz im Brühl 42. Foto: Fabian Thüroff / CWE

Noch knapp sieben Monate bis zur Ab-
gabe des Bewerbungsbuches im Wett-
bewerb um den Titel »Kulturhauptstadt
Europas 2025«: Ein guter Zeitpunkt,
um einen Überblick zum Prozess und
zu den Ergebnissen der Bürgerbeteili-
gung zu geben. 

Unter dem Titel »Auf dem Weg zur
Kulturhauptstadt« eröffnet deshalb
am Freitag, 8. März eine Pop-up-
Ausstellung im Ladengeschäft In-
nere Klosterstraße/Ecke Börnichs-
gasse.
Geöffnet ist von Dienstag bis Freitag
15-18 Uhr und samstags 10-13
Uhr.
Neben der Vorstellung der ersten
Etappen auf dem Weg zur Kultur-
hauptstadt mit wichtigen Meilen-
steinen wie der Gründung der
Kulturregion Chemnitz, dem Be-
schluss über die Kulturstrategie
2030, der Mikroprojekt-Förderung
oder der Gründung des Klub 2025,
widmet sich die Ausstellung auch
den Vorhaben für die kommenden
Jahre.
Im Oktober in einem Workshop vor-
gestellt und mit Bürgerinnen und
Bürgern diskutiert, ging das Nach-
denken über mögliche Interventi-

onsflächen anschließend noch für
mehrere Wochen weiter. Viele Mei-
nungen und Vorschläge wurden ge-
sammelt, die nun in der Ausstellung
vereint sind. Ebenso wie die ersten
Entscheidungen, welche Themen

aus diesem Prozess auf dem Weg
zur Kulturhauptstadt in den Fokus
rücken, etwa im Bewerbungsbuch. 
Die Ausstellung ist bis 29. März zu
sehen. 
www.chemnitz2025.de

Pop-Up-Ausstellung 
zur Kulturhauptstadt

Die Ausstellung gibt Einblick in den derzeitigen Stand der Bewerbung. 
Foto: Anne Gottschalk

Viele Ideen für die Umgestaltung von
ungenutzten Arealen in Chemnitz sind
schon im Kulturhauptstadtbüro einge-
gangen, bei anderen gibt es noch of-
fene Fragen oder Abstimmungsbedarf.
So haben wir uns entschlossen, die
Aktion bis 31. März 2019 zu verlän-
gern, um schöne Ideen nicht am Zeit-
plan scheitern zu lassen. 

Gemeinschaften schaffen Plätze
und Plätze schaffen Gemeinschaft –
ist die Idee zu „Nimm Platz“.
Chemnitzerinnen und Chemnitzer
sind aufgerufen, ungenutzte Areale
oder Plätze mit eigenen Ideen zu
füllen. Dabei soll es nicht um Millio-
nenprojekte gehen, sondern um
überschaubare Vorhaben, die mit
Kreativität die Aufenthaltsqualität
an der einen oder anderen Stelle er-
höhen – und zwar im wahrsten
Sinne des Wortes Hand in Hand von
Stadt und Anwohnern. Denn die
Umsetzung der Projekte soll mit ak-
tiver Unterstützung der Bürgerinnen
und Bürger entstehen, soll Men-
schen zusammen bringen für einen
schönen neuen Ort mitten im Stadt-
teil, mitten in unserer Stadt: zum ur-
banen Gärtnern, zum Sporttreiben,
zum Spielen, zum Feiern, zum Gril-

len, zum Ausruhen, zum Freunde
treffen, zum Rodeln, zum Plan-
schen, zum Kunst genießen, zum
Musik hören, zum Theaterspielen,
zum Kaffeetrinken, zum Lernen,
zum Fahrrad bauen…
Pro Platz steht ein Budget von 2025
Euro bereit. Eine Summe, die Eigen-
initiative möglich und zugleich nötig
macht. Denn Ziel ist ein Gemein-
schaftsprojekt, das viele Talente ver-
eint.
So sollen von nun an jedes Jahr fünf
Plätze neu konzipieren werden, min-
destens 25 bis 2025, die sich idea-
lerweise in allen Teilen der Stadt
befinden. Manche vielleicht für
lange, andere nur temporär – aber
jeder als Angebot für Begegnung
und Freude, als Ausdruck der Krea-
tivität und der Machermentalität der
Stadt, als Zeichen für: #2025Zu-
sammenDraussen
Wer mitmachen möchte, fotografiert
den möglichen Platz und schildert
kurz die Projektidee in einer Mail an:
chemnitz2025@stadt-chemnitz.de 
Unter allen Vorschlägen sollen dann
mittels Online-Voting die fünf be-
liebtesten ermittelt und in 2019 zu-
sammen mit dem Bürgerinnen und
Bürgern umgesetzt werden. 

»Nimm Platz!«-Aktion
geht in Verlängerung



Vom 12. bis 15. Mai treffen sich die
besten Mathematikschüler aus ganz
Deutschland in Chemnitz zur Bun-
desrunde der 58. Mathematik-Olym-
piade (BMO). Die Veranstaltung wird
seit zwei Jahren durch ein Organisa-
tionsteam aus Vertretern der TU
Chemnitz, der Stadt, des Johannes-
Kepler-Gymnasiums sowie des Lan-
desamtes für Schule und Bildung
vorbereitet. Für Dr. Norman Bitter-
lich, den Koordinator im Organisati-
onsteam, stehen nach aufregenden
Wochen ereignisreiche Tage bevor. 

Wie wird man denn Gastgeber des
Bundesfinales der Mathematikolym-
piade? 
Indem man Interesse bekundet. Seit
1996 sind alle Bundesländer bei
der Mathe-Olympiade dabei. Es
möchte jeder einmal Ausrichter sein
bzw. soll es auch. Zweimal war der
Endausscheid in Sachsen: 1995 in
Freiberg und 2008 in Dresden. Wir
haben uns 2016 nach vorn gewagt
und Chemnitz ins Gespräch ge-
bracht. Denn die Stadt ist gut, an-
erkannt in der Begabtenförderung
und das möchten wir auch zeigen.
2019 war der nächste freie Platz im
Plan. Da haben wir zugeschlagen. 

Seit Schuljahresbeginn läuft die 58.
Mathematik-Olympiade. An der 1.
Runde, der Schulolympiade, haben
ca. 200.000 Mädchen und Jungen
teilgenommen. In einem strengen
Qualifikationsverfahren über die Re-
gionalausscheide (2. Runde) und
Länderwettbewerbe (3. Runde) wer-
den die erfolgreichsten 200 Jugend-
lichen der Klassenstufen 8 bis
12/13 feststehen, die dann im Mai
in der finalen 4. Runde in Chemnitz
aufeinandertreffen. Die Bundes-
runde wird finanziell durch das
Sächsische Kultusministerium, die
Stadt Chemnitz und die Hector Stif-
tung II gefördert. Einheimische In-
stitutionen und Unternehmen tragen
ebenfalls zum Gelingen der Veran-
staltung bei. Die Schirmherrschaft
Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer übernommen. 

Was erwartet die Teilnehmer, wenn sie
nach Chemnitz kommen?
In erster Linie erwarten sie natürlich
zwei Vormittage voller Klausuren.
Dass ist das Kernstück, deshalb
kommen sie nach Chemnitz. Als
Gastgeberstadt möchten wir den
Teilnehmenden Chemnitz präsentie-
ren und einiges zeigen.
Am Montag- und Dienstagnachmit-
tag werden sie durch Chemnitz ge-
führt. Unter dem Motto Wissen-
schaft und Wirtschaft haben sich
Unternehmen bereit erklärt, Grup-
pen zu empfangen und ihnen ihr
Unternehmen zu zeigen. Zudem
werden wir an der Technischen Uni-
versität präsent sein. Das Wunder-
land Physik muss man gesehen
haben, wenn man in Chemnitz ist.
Der Dienstag ist dann für die Kultur-

und Museenlandschaft vorgesehen.
Wir bieten vom Gunzenhauser bis
zum Spielemuseum alles an. Sie ler-
nen Dinge kennen, die prägnant für
Chemnitz sind, wie z.B. das Indus-
triemuseum. Abends sind wir im
Stadion. Das nennen wir »Begeg-
nungsabend«. Wir wollen die Teil-
nehmer und Gäste mit Chemnitzern
zusammenbringen, damit sie sich
untereinander und die Stadt besser
kennenlernen. Am Mittwochvormit-
tag werden an der Technischen Uni-
versität dann die Sieger gekürt. 

Die Sieger müssen nicht nur rech-
nen können, sondern eine Leiden-
schaft für knifflige Aufgabenstel-
lungen haben. Beispielsweise wurde
im vergangenen Jahr in der Klassen-
stufe 8 folgende Aufgabe gestellt: In
den Sommerferien will Jonas Kajak
fahren. Er weiß, dass er in strö-
mungsfreien Gewässern in einer
Stunde eine Strecke von 6 km pad-
delt. Für eine Flusstour leiht er sich
für 4 Stunden ein Boot aus. Er
möchte zuerst flussabwärts und
dann wieder zurück fahren und
dabei die Ausleihzeit vollständig
ausnutzen. Er fragt nach der Strö-
mungsgeschwindigkeit des Flusses.
Sie ist 1,5 km/h. Berechne die Ge-
samtstreckenlänge, die er so mit
dem Kajak fahren würde. (Die Zei-
ten zum Beschleunigen und Umdre-
hen werden vernachlässigt.) Lösung:
Jonas würde 22,5 km fahren. 

Der normale Mathematik-Unterricht
reicht also nicht aus, um da erfolg-
reich zu sein?
Nein. Der reicht wohl nicht. Neben
dem Zeitdruck kommen dann noch
die individuellen Fertigkeiten, eine
Lösung so vollständig aufzuschrei-
ben, dass man es niemanden erklä-

ren muss, dazu. Der Korrektor muss
die Schritte nachvollziehen können
und darf keine Lücken in den Ge-
dankengängen entdecken.
Für die Aufgabenstellungen benötigt
man sowohl Fertigkeiten im mathe-
matischen Bereich als auch Pfiffig-
keit, Zusammenhänge zu erkennen
und Lösungen zu konstruieren. Das
geht über den Schulstoff hinaus.
Man hat auch Aufgaben, die ma-
chen die Schüler nie gerne. Bei-
spielsweise räumliche Geometrie.
Man hat einen Würfel, nimmt eine
Ebene und schneidet mit ihr den
Würfel. Was entstehen dann für
Schnittflächen? So eine einfache
Aufgabe bringen sie natürlich, aber
das ist schon sehr an die Anschau-
ung gebunden. Den normalen Schü-
lern fehlt dann meist diese
Anschauung. Hier sind es schon
Leute, die das geübt haben, die das
richtig trainieren, damit man das in
dieser Form bringt. 

Stichwort Lehrermangel: Sie beschäf-
tigen sich mit Hochbegabten. Blicken
Sie besorgt auf das Problem des Leh-
rermangels? 
Das ist ein großes Problem. Das
merken wir auch, wo noch ausgebil-
dete Lehrer arbeiten, die sich auch
Zeit nehmen können und sich mit
den Schülern über den Unterricht
hinaus beschäftigen. Schüler brau-
chen manchmal nur einen An-
sprechpartner, um zu sagen, ich hab
da etwas angefangen, komme nicht
weiter. Das ist eben nicht mehr an
allen Schulen möglich. Leider. 

Norman Bitterlich engagierte sich
im Bezirkskomitee Chemnitz und im
Sächsischen Landeskomitee zur
Förderung mathematisch-naturwis-
senschaftlich begabter und interes-

sierter Schüler. Er hat unter ande-
rem vor 20 Jahren die Sächsische
Physikolympiade mit ins Leben ge-
rufen und den Adam-Ries-Wettbe-
werb nach seiner Neuausrichtung
1992 über 25 Jahre geprägt, der als
eine Landesolympiade für Mathe-
matik für Viert- und Fünftklässler
jährlich ca. 1.500 Schüler erreicht
und länderübergreifend in Thürin-
gen, Bayern und auch der Tsche-
chischen Republik wirkt. Als
Nachfahre von Adam Ries in der 14.
Generation vermittelt der 62-Jährige
anschaulich Mathematik und er-
reicht damit alle Altersklassen, von
Vorschulkindern bis zu Senioren. Er
gibt seine Erfahrung aus der Begab-
tenförderung über das Bezirkskomi-
tee an die Lehrerschaft weiter.
Außerdem fördert Dr. Norman Bit-
terlich ca. 60 mathematisch interes-
sierte Schüler der Klassenstufen 9
und 10 im Rahmen eines Korres-
pondenzzirkels. »Das mache ich als
Hobby zu Hause. Wie andere Fuß-
ball gucken, schaue ich mir die Ar-
beiten der Schüler an.« Für sein
Engagement in der mathematisch-
naturwissenschaftlichen Begabten-
förderung wurde er 2013 mit dem
Verdienstorden der Bundesrepublik
Deutschland ausgezeichnet.

Woher kommt Ihre Liebe für Zahlen
und Naturwissenschaften, wenn Sie
die Arbeit mit Jugendlichen nicht als
Beruf machen?
Ich bin Mathematiker, habe das stu-
diert und zu Schulzeiten auch an
Mathematik-Olympiaden teilgenom-
men. Da kam schon die Liebe zu
diesem Wettbewerb, zur Mathema-
tik. Ich hab das dann bis zum letz-
ten Schuljahr als Schüler
mitgemacht, war auch einmal in der
vierten Runde. Insofern ist die Liebe

zum Rechnen, zum Beweisen, zum
Knobeln und zum Hinterfragen
schon ganz tief in mir verwurzelt.
Ich studierte Mathematik in Jena,
bin aber hier aus der Region und
deshalb nach dem Studium und
meiner Promotion wieder zurückge-
kommen. Hier konnte ich mich
dann ab 1986 in die Begabtenför-
derung einbringen. Ich habe an der
Hans-Beimler-Schule, dem Vorgän-
ger des Johannes-Kepler-Gymnasi-
ums mit wahlobligatorischem
Unterricht, Mathematik, angefan-
gen. Und das als ungelernter Lehrer. 

Eine Art AG?
Ja, so eine Art AG. Das nannte sich
aber richtig Unterricht in dieser
Spezialisierungsrichtung. 

Was machen Sie, wenn Sie keine Ma-
thematik-Olympiade organisieren?
Ich bin Statistiker in einem Service-
unternehmen für die Medizin in Ra-
benstein. Ich werte Studien aus. Das
sind nicht die großen internationalen
Studien, aber es ist ein hoher Bedarf
Datensammlungen auszuwerten. Das
machen wir als Dienstleister für die
Pharmazie, für Hersteller von Nah-
rungsergänzungsmitteln usw. 

Sie wollen Chemnitz während der
Mathe-Olympiade als erfolgreichen
Wissens- und Wirtschaftsstandort prä-
sentieren. Was finden Sie selbst be-
sonders herausragend?
Dass wir natürlich viele Industrieun-
ternehmen hatten und noch haben.
Sie haben ganz stark mit mathemati-
schen Grundfertigkeiten zu tun und
sind sehr offen. Ich gehe beispiels-
weise mit Schülern in Unternehmen
und veranstalte dort Seminare oder
dergleichen, damit wir nah an der
Praxis sind und zeigen, wie hoch der
mathematische Bedarf ist. Ich finde
es schon toll, dass man sich als Ma-
thematiker in Chemnitz wiederfindet.

Einen Tag nach der BMO findet der
Bundeswettbewerb »Jugend forscht«
ebenfalls in Chemnitz statt. War das
Zufall?
Absolut. Aber ein sehr schöner. Das
ist nun etwas ganz besonderes für die
Stadt. Es wäre wünschenswert, dass
man diese Woche in ihrer Gesamtheit
betrachtet. Das ist etwas ganz Beson-
deres. Ich glaube, diese Nähe gab es
noch nie in der Geschichte der bei-
den Wettbewerbe. 

Wir wollen 2025 Kulturhauptstadt
werden. Was kann die Mathematik zu
einer erfolgreichen Bewerbung beitra-
gen?
Meine Überzeugung ist, dass Mathe-
matik ein großes Kulturgut ist. Und
wir führten schon Seminare in kultu-
rellen Einrichtungen, wie dem Rat-
haus und dem Industriemuseum. Es
gibt also durchaus die Verbindung
von dem Kulturgut Mathematik und
dem, was die Stadt prägt. Ich glaube
schon, dass diese Grundfertigkeiten,
die jeder Mensch haben sollte, ein
ganzes Stück Kultur ist. Ich finde es
immer gut, wenn Chemnitz den Mut
hat zu sagen: Wir können etwas Be-
sonderes leisten, wir haben etwas zu
bieten und wir geben uns Mühe, das
ordentlich zu präsentieren. 

710  08. März 2019 INTERVIEW

Dr. Norman Bitterlich Foto: Kristin Schmidt

Als »Macher der Woche«
stellt das Amtsblatt 
Dr. Norman Bitterlich vor

Hauptstadt der Mathematik
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Öffnungszeiten:
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13.00 - 15.00 Uhr
Freitag 8.00 - 12.00 Uhr

Allgemeine Hinweise zu Vergaben nach VOL und VgV

Diese Vergaben werden veröffentlicht unter:
http://www.chemnitz.de
https://www.evergabe.de und
http://www.bund.de
sowie im Oberschwellenbereich unter:
http://simap.ted.europa.eu/.
Ansprechpartner bei Fragen zu Vergaben von
Bauleistungen nach VOB sowie Architekten-
& Ingenieurdienstleistungen nach VgV 
Abschnitt 6 in der Submissionsstelle:
Steffi Reichel, Tel.: 0371 488 3077 

Brit Henke, Tel.: 0371 488 3078 
Fax: 0371 488 3096 
E-Mail: submissionsstelle@
stadt-chemnitz.de 
Anschrift: Friedensplatz 1, 09111 Chemnitz,
Haus A 5. OG Raum A 520
Öffnungszeiten:
Montag bis Mittwoch 8.30 – 12.00 Uhr und
13.30 – 15.30 Uhr, Donnerstag 8.30 –
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Freitag 8.30 – 12.00 Uhr 

Allgemeine Hinweise zu Vergaben von Bauleistungen
nach VOB sowie Architekten- & Ingenieur-

dienstleistungen nach VgV Abschnitt 6
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Rahmenvertrag zur Abfallentsorgung
von Bau- und Abbruchabfällen so-wie
Bodenaushub außerhalb der Regel-
entsorgung mittels Großcontainer
Vergabenummer: 10/36/19/003
Auftraggeber: Stadt Chemnitz
Art der Vergabe: öffentliche Ver-
gabe nach VOL 
Ausführungsort: Chemnitz

Schulbus Baumgartenschule Grund-
schule Grüna – VKA
Vergabenummer: 10/40/19/004

Auftraggeber: Stadt Chemnitz
Art der Vergabe: öffentliche Ver-
gabe nach VOL 
Ausführungsort: Chemnitz
Rahmenvertrag Holzernte komplett –
2 Lose
Los 1: Revier Zeisigwald
Los 2: Revier Saidenbach
Vergabenummer: 10/67/19/003
Auftraggeber: Stadt Chemnitz
Art der Vergabe: offenes Verfahren
nach VOL 
Ausführungsort: Chemnitz

Aktuelle Vergaben VOL und VgV der Stadt Chemnitz

Sitzung des Schul- und Sportausschusses – öffentlich –
Mittwoch, den 13.03.2019, 16:30 Uhr, Stadtverordnetensaal des Rathauses,

Markt 1, 09111 Chemnitz 
Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung sowie
Feststellung der ordnungs-
gemäßen Ladung und der
Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Entscheidung über Einwen-

dungen gegen die Nieder-
schrift der Sitzung des
Schul- und Sportausschusses
– öffentlich – vom 06.02.2019

4. Berichterstattung des SSBC
zur mobilen Jugendarbeit
Berichterstatterin:
Frau Janette Berndt,
Geschäftsführerin SSBC

5. Beschlussvorlagen an den
Schul- und Sportausschuss

5.1. Zuwendungen im Rahmen
der Sportförderung 2019 für
Großsportveranstaltungen
Vorlage: B-068/2019
Einreicher: Dezernat 5/Amt 52

5.2. Zuwendungen im Rahmen
der Sportförderung für 
Personalkosten der Platz-
warte, Trainerstellen, der 
Geschäftsstelle des Stadt-
sportbundes Chemnitz e. V.
(SSBC) und für die Sport-
Jugendarbeit für die Jahre
2019 und 2020

Vorlage: B-071/2019
Einreicher: Dezernat 5/Amt 52

6. Verschiedenes
6.1. Mündliche Informationen der

Verwaltung
6.2. Fragen der Ausschuss-

mitglieder
7. Bestimmung von zwei

Ausschussmitgliedern zur
Unterzeichnung der Nieder-
schrift der Sitzung des
Schul- und Sportausschus-
ses – öffentlich –

Ralph Burghart //
Bürgermeister

Sitzung des Kulturausschusses – öffentlich –
Donnerstag, den 14.03.2019, 16:30 Uhr, Beratungsraum 118 des Rathauses,

Markt 1, 09111 Chemnitz 
Tagesordnung:
1. Eröffnung, Begrüßung sowie

Feststellung der ordnungs-
gemäßen Ladung und der
Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Entscheidung über Einwen-

dungen gegen die Nieder-
schrift der Sitzung des Kul-
turausschusses – öffentlich –
vom 31.01.2019

4. Beschlussvorlagen an den
Kulturausschuss

4.1. Aufnahme der Neuen 

Sächsischen Galerie in 
Trägerschaft der Neuen
Chemnitzer Kunsthütte e. V.
in das Modell „Freier Eintritt
für Kinder und Jugendliche
in nichtkommunale Museen
der Stadt Chemnitz“
Vorlage: B-047/2019
Einreicher: Dezernat 5/Amt 41

4.2. Förderung von Maßnahmen
aus dem Soziokulturellen 
Jugendfonds im Jahr 2019
Vorlage: B-059/2019
Einreicher: Dezernat 5/Amt 41

5. Verschiedenes
5.1. Mündliche Informationen der

Verwaltung
5.2. Fragen der Ausschuss-

mitglieder
6. Bestimmung von zwei Aus-

schussmitgliedern zur Unter-
zeichnung der Niederschrift
der Sitzung des Kulturaus-
schusses – öffentlich –

i. V. Sven Schulze //
Ralph Burghart
Bürgermeister

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin für die selbstständige Einrichtung  
Gebäudemanagement und Hochbau in Vollzeit unbefristet einen:

SACHBEARBEITER  
BEWIRTSCHAFTUNG (M/W/D)  

Kennziffer: 17/02   Weitere Informationen: Tel.: +49 371 488 1165

ARBEITEN IN DER
STADT DER MODERNE

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter Angabe der Kennziffer.

Weitere Informationen:  
www.chemnitz.de/jobs   

Wir suchen zum 01.07.2019 für das Baugenehmigungsamt unbefristet in Vollzeit  
mit 40 Stunden/Woche einen:

STATIKER (M/W/D)  
Kennziffer: 63/05   Weitere Informationen: Tel.: +49 371 488 1146

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit  
für das Ordnungsamt einen:

SACHBEARBEITER
GEWERBERECHTLICHE ERLAUBNISSE 

(M/W/D)
Kennziffer: 32/06   Weitere Informationen: Tel.: +49 371 488 1165

Sitzung des Migrationsbeirates – öffentlich –
Dienstag, den 12.03.2019, 18:00 Uhr, Bürgerzentrum Sonnenberg,

Sonnenstraße 35, 09130 Chemnitz 
Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung sowie
Feststellung der ordnungs-
gemäßen Ladung und der
Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tages-
ordnung

3. Entscheidung über Einwen-
dungen zu den Niederschrif-
ten der Sitzungen des
Migrationsbeirates – öffent-
lich – vom 07.11.2018 und

08.01.2019
4. Vorstellung des Bürger-

zentrums und des Vereins
Nachhall e. V.

5. Berichterstattung über die
Sitzung des Sprecherrates
DaMOst / Dachverband der
Migrantenorganisationen in
Ostdeutschland am
02.03.2019 in Chemnitz

6. Diskussion über die
Gewinnung von Interessenten
für die Arbeit im Migrations-

beirat in der kommenden
Wahlperiode

7. Allgemeine Informationen
8. Verschiedenes
9. Bestimmung von zwei Beirats-

mitgliedern zur Unterzeich-
nung der Niederschrift der
Sitzung des Migrationsbeirates
– öffentlich –

Pedro Martin Montero Perez //
Vorsitzender des 
Migrationsbeirates
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Öffentliche Bekanntmachung

Satzungsbeschluss über die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 11/15 Oberfrohnaer Straße
Der Stadtrat der Stadt Chemnitz
hat am 20.06.2018 die Aufhe-
bung des Bebauungsplans Nr.
11/15 Oberfrohnaer Straße als
Satzung beschlossen. 
Der Satzungsbeschluss wird hier-
mit bekannt gemacht.
Mit dieser Bekanntmachung tritt
die o. g. Aufhebung des Bebau-
ungsplanes in Kraft.
Jedermann kann die Aufhebung
des Bebauungsplanes mit der Be-
gründung im 
Stadtplanungsamt, Sachgebiet Bera-
tung, im Neuen Technischen Rat-
haus, Friedensplatz 1, während der
Zeiten Montag bis Freitag von 08.30
Uhr bis 12.00 Uhr und zusätzlich
Donnerstag von 14.00 Uhr bis 18.00
Uhr 
kostenlos einsehen und über den
Inhalt Auskunft verlangen.

Bekanntmachungsanordnung:
Gemäß § 215 Abs. 1 Satz 1
BauGB werden
1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1

Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche
Verletzung der dort bezeichne-
ten Verfahrens- und Formvor-
schriften,

2. eine unter Berücksichtigung
des § 214 Abs. 2 BauGB be-
achtliche Verletzung der Vor-
schriften über das Verhältnis
des Bebauungsplans und des
Flächennutzungsplans und

3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2
BauGB beachtliche Mängel des
Abwägungsvorgangs

unbeachtlich, wenn sie nicht in-
nerhalb eines Jahres seit Bekannt-
machung des Flächennutzungs-
plans oder der Satzung schriftlich
gegenüber der Gemeinde unter
Darlegung des die Verletzung be-
gründenden Sachverhalts geltend
gemacht worden sind.
Gemäß § 4 Abs. 4 Satz 1 Sächs-
GemO gelten Satzungen, die unter
Verletzung von Verfahrens- oder
Formvorschriften der SächsGemO
zu Stande gekommen sind, ein
Jahr nach ihrer Bekanntmachung
als von Anfang an gültig zu Stande
gekommen.
Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung

nicht oder fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffent-

lichkeit der Sitzungen, die Ge-
nehmigung oder die Bekannt-
machung der Satzung verletzt
worden sind,

3. die Oberbürgermeisterin dem
Beschluss nach § 52 Abs. 2
SächsGemO wegen Gesetzwid-
rigkeit widersprochen hat,

4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4
Satz 1 SächsGemO genannten
Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde
den Beschluss beanstandet hat
oder

b) die Verletzung der Verfah-
rens- oder Formvorschriften ge-
genüber der Gemeinde unter
Bezeichnung des Sachverhal-
tes, der die Verletzung begrün-
den soll, schriftlich geltend
emacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach den Zif-
fern 3 oder 4 geltend gemacht
worden, so kann auch nach Ablauf
der im § 4 Abs. 4 Satz 1 Sächs-
GemO genannten Frist jedermann
diese Verletzung geltend machen.
Ein Entschädigungsberechtigter
kann Entschädigung verlangen,
wenn durch diesen Bebauungsplan
einer der in den §§ 39 bis 42
BauGB bezeichneten Vermögens-
nachteile eingetreten ist. Es han-
delt sich dabei um Entschädigung
für Aufwendungen im berechtigten
Vertrauen auf den Bestand eines
rechtsverbindlichen Bebauungs-
plans in Vorbereitung auf die Ver-
wirklichung von
Nutzungsmöglichkeiten aus die-
sem Plan gemäß § 39, um Ent-
schädigung in Geld oder durch
Übernahme für Vermögensnach-
teile durch bestimmte Festsetzun-
gen gemäß § 40, um Entschädi-
gung bei der Begründung von Geh-
, Fahr- und Leitungsrechten und
bei der Festsetzung von Pflanzbin-
dungen gemäß § 41 und Entschä-
digung bei der Änderung oder
Aufhebung einer bisher zulässigen

Nutzung gemäß § 42 BauGB. Die
Fälligkeit eines solchen Anspruchs
kann durch schriftlichen Antrag
bei der Gemeinde herbeigeführt
werden. Ein Entschädigungsan-
spruch erlischt, wenn nicht inner-
halb von drei Jahren nach Ablauf
des Kalenderjahrs, in dem die Ver-

mögensnachteile eingetreten sind,
die Fälligkeit des Anspruchs her-
beigeführt wird.

Chemnitz, den 22.02.2019

gez. Barbara Ludwig //
Oberbürgermeisterin
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Interessensbekundungsverfahren
Auftraggeber:
Stadt Chemnitz
Amt für Jugend und Familie
Bahnhofstr. 53, 09111 Chemnitz
Tel: 0371 488-5121
Email: 
jugendamt@stadt-chemnitz.de
Vergabeverfahren:
nichtförmliches Interessensbekun-
dungsverfahren 
Art der Leistung:
Dienstleistung
Bezeichnung des Auftrages durch
den Auftraggeber:
Etablierung von zwei weiteren Kin-
der- und Familienzentren (KiFaZ)
in Chemnitz. 
• Weiterentwicklung einer Kinder-

tageseinrichtung zu einem Kin-
der- und Familienzentrum im
SEKo-Gebiet 1207 (Zentrum,
Lutherviertel, Bernsdorf, Alt-
chemnitz, Kappellenberg)

• Weiterentwicklung einer Kinder-
tageseinrichtung zu einem Kin-
der- und Familienzentrum im
SEKo-Gebiet 1211 (Yorckgebiet/
Gablenz)

Ziel ist die Auftragsvergabe an eine
kommunale Einrichtung und an
einen Träger der freien Jugendhilfe
als Träger einer Kindertagesein-
richtung.
Voraussetzung: Einrichtungen, die
in den Bedarfsplan des örtlichen
Trägers der öffentlichen Jugendhilfe
aufgenommen sind und in denen
zum Stichtag 01.03.2019 mindes-
tens 70 Kinder betreut werden.
Leistungsumfang/ 
Leistungsspezifikation:
Gesetzliche Grundlage:
§ 22 in Verbindung mit § 16 SGB
VIII
Zielgruppe:
Primäre Zielgruppe sind Kinder-

und junge Menschen bis 27 Jahre,
schwangere Frauen und werdende
Väter, Mütter, Väter und andere Er-
ziehungsberechtigte
Fachliche Grundlage: 
Rahmenkonzeption der Chemnit-
zer Kinder- und Familienzentren
mit verbindlichen fachlichen Stan-
dards. (Kann im Amt für Jugend
und Familie, Abt. Kindertagesein-
richtungen eingesehen bzw. abge-
holt werden.)
Stärkung von Familien durch die
konzeptionell-fachliche und räum-
liche Bündelung der Funktionen
Betreuung, Bildung und Beratung
im Interesse des § 22 i. V. mit dem
§ 16 SGB VIII.
Kinder- und Familienzentren sind
grundlegend für alle im Stadtteil
und darüber hinaus in Chemnitz
wohnhaften Familien geöffnet und
berücksichtigen dies bei der Pla-
nung sozialraumorientierter und
bedarfsgerechter Angebote.
Soll-Maßnahmen unabhängig einer
Betreuung von angemeldeten Kin-
dern in der Einrichtung sind Ange-
bote,
• die Familien zur Mitarbeit in Bil-

dungs- und Erziehungseinrich-
tungen und zu Formen der
Selbst- und Nachbarschaftshilfe
befähigen,

• der Familienbildung, die auf
Ehe, Partnerschaft und das Zu-
sammenleben mit Kindern vor-
bereiten

• der Familienbildung und Bera-
tung in allgemeinen Fragen der
Erziehung und Entwicklung jun-
ger Menschen

• der Familienfreizeit- und Famili-
enerholung

Um den Anliegen beider Leis-
tungsbereiche sowie der Öffnung

der Einrichtung in den Sozialraum
gerecht zu werden, bedarf es zu-
sätzlicher Räumlichkeiten bzw. der
umsichtigen Doppelnutzung unter
Einhaltung der Vorgaben im Rah-
men der Betriebserlaubnis für Kin-
dertageseinrichtungen gemäß § 45
SGB VIII. Sollten keine Räume in
der Kindertageseinrichtung zur
Verfügung stehen, stellt die Nut-
zung geeigneter Räume in unmit-
telbarer Nähe zur Kita eine zu
prüfende Option dar.
Personal
Die Stadt Chemnitz stellt jedem
Träger eines bestätigten Kinder-
und Familienzentrums finanzielle
Mittel zur Einstellung einer Fach-
kraft für Familienbildung zur Ver-
fügung.
Die Stellenbeschreibung für eine
Fachkraft für Familienbildung ist
Grundlage und Nachweis über die
Sicherung der fachlichen Grundpo-
sitionen des Leistungsbereiches 
§ 16 i. V. mit den als verbindlich
geltenden Standards der Stadt
Chemnitz für Kinder- und Famili-
enzentren in Chemnitz.
Stellenumfang pro Kinder- und Fami-
lienzentrum:
• 40 h
• mind. 80% des Stellenumfangs

müssen Arbeitszeit der Fachkraft
für Familienbildung mit erforder-
licher Qualifikation sein

• max. 20% des Stellenumfangs
können auf pädagogische Fach-
kräfte mit entsprechenden Zu-
satzqualifikationen (z. B. Eltern-
begleiter/in) des Kinder- und Fa-
milienzentrums für die Umset-
zung der Leistung übertragen
werden, die Arbeitszeit muss als
feste Kontaktzeit innerhalb des
regulären Einrichtungsablaufes

liegen
Qualifikation für die Fachkraft für 
Familienbildung:
• Diplom-Sozialpädagoge/in,

Diplom-Sozialarbeiter/in
• Master- oder Bachelor of Arts –

Abschluss in der Fachrichtung
Sozialpädagogik

• Hochschulabschluss als Diplom
Pädagoge/in oder Magister Päda-
gogik Erziehungswissenschaften,
mit Vertiefungsrichtung Sozial-
bzw. Erwachsenenpädagogik oder
entsprechender Zusatzqualifika-
tion

• Staatlich anerkannter Sozialar-
beiter/in/Sozialpädagoge/in

• Eine dem/der „staatlich aner-
kannten Sozialarbeiter/in/Sozial-
pädagoge/in“ gleichgestellter Ab-
schluss im Beitrittsgebiet vor
dem 3. Oktober 1990

Synergieeffekte:
Nutzung trägerinterner Netzwerke
und externen Kooperationspartner 
Verbindlichkeiten für die Umsetzung:
• Unterzeichnung der Rahmenkon-

zeption für Chemnitzer Kinder-
und Familienzentren

• Jährliches Trägergespräch, jährli-
cher Sachbericht und einfacher
Verwendungsnachweis

• Aktive Teilnahme von KiFaZ-Lei-
tung und der Fachkraft für Fami-
lienbildung am Arbeitskreis der
Chemnitzer Kinder- und Famili-
enzentren und am Arbeitskreis
der Familienbildung § 16

Finanzierung:
Die Finanzierung erfolgt als Pau-
schalfinanzierung für Personal-
und Sachkosten vorbehaltlich der
Bestätigung des Zweijahresaushal-
tes 2019/2020 der Stadt Chem-
nitz für den Zeitraum von
01.07.2019 bis 31.12.2019 in

Höhe von 29.250 €. Ab 2020 sind
die finanziellen Mittel je nach
Haushaltslage gesichert. 
Zeitlicher Rahmen:
Einreichungsfrist für die Unterla-
gen der Interessensbekundung:
nachgewiesene Abgabe bis
03.05.2019, 24.00 Uhr
Beginn der Umsetzung der Leis-
tung: 01.07.2019
Einreichungsstelle:
Stadt Chemnitz, Amt für Jugend
und Familie, Abteilung Kinderta-
geseinrichtungen/ Kindertages-
pflege, Bahnhofstraße 53, 09111
Chemnitz, Zimmer 339
Einzureichende Unterlagen:
• Begründete schriftliche Interes-

sensbekundung zum Angebot
einschließlich Nachweis des Trä-
gers zur Rechtsform

• Eignungsvoraussetzungen des Trä-
gers entsprechend § 74 SGB VIII

• grundsätzliches Selbstverständ-
nis/Leitbild des Trägers

• Leistungsbeschreibung zum An-
gebot, u. a. Motivation, Darstel-
lung der Ausgangslage, räum-
liche Rahmenbedingungen, Zie-
le, Struktur-Prozess- und Ergeb-
nisqualität, Kooperation und Ver-
netzung

• finanzielle Ausgestaltung der
Förderung, einschließlich Anga-
ben zum Tarifsystem und Nut-
zung eigener Ressourcen

• Darstellung von möglichen Sy-
nergieeffekten zu anderen Leis-
tungsangeboten

• Referenzen bzgl. der Erfüllung
vergleichbarer Aufgaben

Auskünfte erteilen:
Frau Stolp, 0371 488-5121,
anette.stolp@stadt-chemnitz
Frau Jäkel, 0371 488-5687,
anja.jaekel@stadt-chemnitz.de


